Stimmen der 6m2 zu „Wilde Minze“

Tamara 

Es hat mich sehr berührt, den Krieg von einer Zeitzeugin erzählt zu bekommen. Man konnte wirklich mitfühlen und es wurde einem bewusst, wie viel Leid es in dieser Zeit gab.

Besonders toll fand ich es, dass ein Mensch, dem so viel Leid widerfahren ist, in der Öffentlichkeit über sein Schicksal spricht. Was mich auch beeindruckt hat war, dass man nicht den Eindruck bekam, dass die Geschehnisse im Krieg diese Frau in ihrem Selbstbewusstsein geschwächt hätten. Ich habe Frau Emperger als selbstbewusste, starke Frau wahrgenommen.

Lea

Mich hat das Schicksal von Frau Emperger sehr berührt, da man oft allgemein über diese Zeit spricht, ich aber noch nie mit einem direkt Betroffenen gesprochen habe. Frau Emperger hat sehr offen über ihr Leben und Leiden gesprochen und ich kann mir nun ein wenig besser vorstellen, wie diese Zeit gewesen sein muss. Ich bewundere diese Dame sehr, denn sie reist herum, um Jugendlichen diesen Film zu zeigen. In diesem Alter ist das nicht mehr selbstverständlich.

Meiner Meinung nach ist es sehr wichtig, solche individuellen Informationen über den Krieg und das Leben im Krieg zu bekommen, da es in naher Zukunft keine Zeitzeugen mehr geben wird und wir diese schreckliche Zeit niemals vergessen dürfen.

Klara

Der Film war sehr spannend, da Helga Emperger ihre Erlebnisse sehr eindrucksvoll schilderte. Sofort entstanden Bilder in meinem Kopf und mir wurde bewusst, auf welch dünnem Eis man sich damals bewegte. 

Wichtig ist, dass vor allem Jugendlichen das Ausmaß der nationalsozialistischen Herrschaft bewusst wird. Man redet zwar darüber, aber ein persönlicher Bericht wie der von Helga Emperger brennt sich ins Bewusstsein ein. Meiner Meinung nach könnte es wieder zu einer ähnlichen Diktatur kommen und es ist an unserer Generation, dies zu verhindern. 

Thomas 

Die Hauptfigur des Films verlor ihre Mutter, als sie 16 Jahre alt war. Sie erzählte, was sich in ihrem Leben abgespielt hat und wie es unter der NS-Herrschaft war. Ihre Mutter wurde vom NS-Regime ermordet. 

Mir ist dies sehr zu Herzen gegangen. Ich bin auch überrascht, dass Helga Emperger so gut darüber reden kann. Es ist wichtig, dass man der Jugend zeigt, wie es früher war. Ich bin einfach nur entsetzt darüber.

Hannah

Es war sehr eindrucksvoll, wie offen Frau Emperger im Film über all das gesprochen hat, obwohl sie sich davor ja mit fast niemandem darüber unterhalten hatte. Auch finde ich es gut, dass man diesen Film für Jugendliche gemacht hat, weil es für unsere Generation ja sehr schwer vorstellbar ist, was die Leute damals durchmachen mussten. 

Was mich überrascht hat war, wie fit Frau Emperger für ihr Alter noch ist. Und als sie über ihr Leben erzählt hat, hatte man zwar das Gefühl, dass sie ihre Geschichte schon oft durchdacht hat, trotzdem hat man gespürt, dass sie sie noch immer nicht ganz verarbeitet hat - kann man wohl auch nicht. 

Iris

Der Film war sehr beeindruckend, weil es kein klassischer Dokumentarfilm war, sondern „nur“ von den Erlebnissen dieser einen Frau Emperger erzählte, Das Ganze ist mir sehr nahegegangen. Man konnte sich, auch wenn das, was in der NS-Zeit passiert ist, unvorstellbar ist, gut in die Situation hineinversetzen und mitfühlen. Toll fand ich auch, dass die Dame selbst anwesend war und nach dem Film noch einige Fragen beantwortet hat. Ich glaube, dass sich fast alle SchülerInnen den Filnm aufmerksam angeschaut haben und von der Geschichte gefesselt waren. 

Veronika

Unsere Klasse besuchte die eindrucksvolle Filmvorstellung „Wilde Minze“. In diesem Film wird die grausame Geschichte der damals 16-jährigen Helga Emperger erzählt, die hautnah die Brutalität des Nationalsozialismus erfahren hat. Die Hauptdarstellerin, die bei der Vorführung anwesend war, hat einen bleibenden Eindruck bei mir hinterlassen. Berührt konnte man mitverfolgen, wie der alten Dame die Erinnerungen hochkamen. Danach konnten wir Fragen stellen. Mir persönlich sind viele Fragen dazu eingefallen. Eine spannende, innovative Schulaktion!

Tabea

Ich finde es toll und wichtig, dass Frau Emperger diesen Film gemacht hat und mit in die Schulen geht und gerade mit uns Jungen über dieses unglaublich wichtige Thema redet, weil man es sich damit viel besser vorstellen kann. Einen Teil dessen, was der Nationalsozialismus angerichtet hat, von einem Opfer erzählt zu bekommen, ist etwas ganz Besonderes, da man sich mit einer speziellen persönlichen Geschichte besser befassen kann als mit einer anonymen großen Zahl an Opfern. Auch das Gespräch danach fand ich interessant und war schockiert darüber, dass der ehemalige FPÖ-Landeshauptmann die 75 € für Nazi-Opfer abschaffen wollte. Das fand ich auch sehr erfahrenswert. Die Aktion von Frau Emperger gegen die Abschaffung dieser Unterstützung finde ich sehr wichtig und beispielhaft.

Dorothea

Die Anwesenheit von Frau Emperger, der Hauptperson des Films, sorgte für eine Stimmung während der bzw. nach der Vorführung, die alle Zuschauer berührte. Ich selbst konnte mich gut in das Leben von Frau Emperger hineinversetzen und mir ein Bild der damaligen Situation machen. Durch ihre Erzählungen wurde diese unvorstellbare Zeit gut und spannend vermittelt. Bis jetzt war diese Zeit für mich eine schreckliche, aber anonyme Geschichte aus der Vergangenheit, doch seit diesem Vortrag habe ich einen persönlichen Bezug dazu gewonnen. Es ist eine Geschichte, die jedem Zuseher in Erinnerung gerufen werden wird, wenn von der Zeit des Nationalismus die Rede ist. 

